
Beitr. Paläont., 23: 325-345, Wien 1998

Fisch-Otolithen aus dem Karpat 
des Korneuburger Beckens

von

Bettina REICHENBACHER*

REICHENBACHER, B., 1998. Fisch-Otolithen aus dem Karpat des Korneuburger Beckens. — Beitr. Paläont., 23: 
325-345, 4 Tab., 3 Taf., Wien.

Zusammenfassung
Aufgrund der Untersuchung von 2100 Fisch-Otolithen 
aus zehn Aufschlüssen des Korneuburger Beckens wird 
eine Teleostier-Fauna rekonstruiert, die 20 Arten umfaßt. 
Drei der Arten sind neu: Ogilbia sovisi, Batrichthys stei- 
ningeri und Atractoscionl nolfi. Die Fauna wird biostra­
tigraphisch in das Karpatien (spätes Unter-Miozän) ge­
stellt. Es dominieren litoral und sublitoral lebende Arten 
der tropischen und subtropischen Klimazonen. Besonders 
individuenreich sind mit 79% die Gobiiden vertreten. 
Paläoökologisch kann für das Korneuburger Becken eine 
nördliche, sublitorale Provinz und eine südliche, brackisch 
beeinflußte, litorale Provinz unterschieden werden. Pa- 
läogeographische Beziehungen bestehen zur gleichaltri­
gen Otolithenfauna von Montpeyroux in Südfrankreich.

Abstract
The study of 2100 otoliths from ten outcrops in the Korneu- 
burg Basin allows the reconstruction of a teleost fauna 
with 20 different species. Three of them are new ones: 
Ogilbia sovisi, Batrichthys steinigeri and Atractoscion? 
nolfi. The age of the fauna is Karpatian (late Lower 
Miocene).
Littoral and sublittoral species which indicate tropical 
and warm temperate environment are dominating. With a 
percentage of 79 the Gobiidae are particularly abundant. 
Concerning the palaeoecological aspect a northern sublitto­
ral province and a southern littoral province with brackish 
influence can be distinguished. Paleogeographical relations 
to the otolith fauna of Montpeyroux (Southern France) 
which is the same age are perceptible.

Schlüsselwörter
Otolithen Unter-Miozän Karpatien Österreich 
Korneuburger Becken

1. Einleitung
Aus Schlämmproben von zehn Fundstellen im Korneubur­
ger Becken wurden etwa 2100 bestimmbare Otolithen aus­
gelesen. Außerdem liegen mehrere hundert korrodierte un­
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bestimmbare Otolithen sowie über 500 juvenile Gobiiden- 
Otolithen vor. Diese Otolithenfauna umfaßt 20 Teleostier- 
Arten aus 15 Familien. Besonders häufig sind die Gobiiden 
mit 79% der bestimmbaren Otolithen, Sciaeniden sind mit 
12%, Haemuliden mit 4,5% vertreten. Von den übrigen 
Familien liegen jeweils l bis 34 Otolithen vor, was Antei­
len von 0,05-1,6% entspricht.
Die Otolithen stammen zum allergrößten Teil (95%) von 
verschiedenen Aufschlüssen am Teiritzberg (001/A, 
001/D, 001/G, 001/Z). Die Sandgrube bei Obergänsern­
dorf (023/U/B) lieferte noch knapp 4% der Otolithen, die 
übrigen Fundstellen nur je 0,1 - 0,5%. Die Verteilung und 
Häufigkeit der Arten zeigt die Tabelle 1.
Die auf den Tafeln 1-3 abgebildeten Otolithen aus dem 
Korneuburger Becken sind im Naturhistorischen Museum 
Wien hinterlegt. Im systematischen Kapitel wird unter 
"Aufbewahrung" angegeben, in welchen Sammlungen 
sich die übrigen Otolithen befinden.

Im Text verwendete Abkürzungen:
Slg. - Sammlung

GBW - Geologische Bundesanstalt Wien 
IRSNB Institut Royal des Sciences Naturelles 

de Belgique
NHMW Naturhistorisches Museum Wien 

SMF - Forschungsinstitut und
Naturmuseum Senckenberg 

LPM - Laboratoire de Paléontologie
de l'Université de Montpellier II

2. Systematik
Klasse Teleostei 

Ordnung Clupeiformes 
Familie Clupeidae

"genus Clupeidarum" cf. pulcher (SMIGIELSKA, 1966)
Taf. 1, Fig. 9

* 1966 Clupea pulchra n. sp. - SMIGIELSKA, Tortonian 
of Southern Poland, S. 226, Taf. 12, Fig. 1-2.

1992 "genus Clupeidarum" pulcher (SMIGIELSKA, 
1966). RADWANSKA, Badenian of Southern 
Poland, S. 172, Fig. 21, Taf. 3, Fig. 1-4.

Material: 2 Sagitten (beschädigt)
Fundpunkt: 001/D/C.
Aufbewahrung: Slg. Hopfinger.
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Tab. 1: Verteilung der Fisch-Otolithen an den Fundpunkten des Korneuburger Beckens

Bemerkung: Die Sagitten zeigen die nach SMIGIELSKA 
(1966: 227) diagnostische Einschnürung des 
Ventralrands und ein ausgeprägtes Antirostrum.

Maße (in mm): Länge ohne Rostrum: 1,25; Höhe: 0,92; 
Dicke: 0,32.

Ordnung Myctophiformes 
Familie Myctophidae 

Gattung Diaphus EIGENMANN & 
EIGENMANN, 1890

Diaphus sp.
Taf. 3, Fig. 9

1905 Otolithus (Berycidarum) splendidus Proch. - SCHU­
BERT, Fischotolithen II, S. 633, Taf. 17, Fig. 17.

1965 Myctophum? splendidum (PROCHAZKA, 1893). - 
BRZOBOHATY, Karpatien von Nosislav, S. 112, 
Taf. 1, Fig. 7-8.

1967 Myctophum? splendidum (PROCHAZKA, 1893). - 
BRZOBOHATY, Karpatische Serie, S. 234, Taf. 
ID, Fig. 6.

1973 Myctophuml splendidum (PROCHAZKA, 1893). - 
BRZOBOHATY & SCHULTZ, Innviertler Schich­
tengruppe, S. 669, Taf. 5, Fig. 8.

Material: 2 Sagitten.
Fundpunkt: 001/A/C.
Aufbewahrung: Coli. NHMW.
Beschreibung: Ovale Sagitten mit planer Innenseite und
schwach konvexer Außenseite. Dorsal- und Ventralrand

gekerbt, Hinterrand glatt. Das mäßig lange Rostrum ist 
vorne zugespitzt, das Antirostrum klein und spitz. Der 
gerade Sulcus ist gut gegliedert, das Ostium doppelt so 
lang wie die Cauda. Die Crista inferior ist nur am Unter­
rand der Cauda entwickelt.
Maße (in mm): Länge: 2,28/2,32; Höhe: 1,80/1,75; Dicke: 

0,40/0,48.
Bemerkung: Die Sagitten sind wahrscheinlich identisch 
mit den in der Literatur verschiedentlich als "Myctophum] 
splendidum (PROCHAZKA, 1893)" bezeichneten Oto- 
lithen. Es ist jedoch unsicher, ob es sich dabei tatsächlich 
um die von PROCHAZKA (1893) als "Otolithus (Beryci­
darum) splendidus" nov. spec. beschriebene Art handelt. 
Eine Revision der Diaphus-Arten im Miozän von Europa 
wird derzeit von D. Nolf (Brüssel) und R. Brzobohaty 
(Brno) vorbereitet; bis dahin werden die vorliegenden 
Otolithen als "Diaphus sp." bezeichnet.

Ordnung Ophidiiformes 
Familie Bythitidae

Gattung Ogilbia JORDAN & EVERMANN, 1898
Ogilbia sovisi n. sp.
Taf. 1, Fig. la-b, 2-3

Holotypus: Linke Sagitta, Taf. 1, Fig. 2, Coli. NHMW. 
Locus typicus: Teiritzberg/Korneuburger Becken, Fund­

stelle 00 l/A/C/210-230.
Derivatio nominis: Gewidmet Mag. Dr. Wolfgang Sovis 

(Stockerau).
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Paratypen: 4 Sagitten, 2 davon abgebildet auf Taf. 1, 
Fig. la-b, 3.

Material: 6 Sagitten.
Fundpunkte: siehe Tabelle 1.
Aufbewahrung: Coli. NHMW, Slg. Reichenbacher.
Diagnose: Schlanke, elliptische Sagitten mit kleinem Ro­

strum; Ostium erreicht nicht den Vorderrand. 
Beschreibung: Der Dorsalrand ist gerade bis schwach 
gewölbt, prae- und posterodorsale Ecken sind angedeutet. 
Der Hinterrand ist abgerundet oder zugespitzt, der 
Ventralrand leicht gewellt. Der S-förmige Sulcus ist in 
ein schmales seichtes Ostium und eine etwas mehr ver­
tiefte, kurze runde Cauda gegliedert. Cauda und Ostium 
sind deutlich voneinander getrennt, am Übergang ist ein 
kleines Colliculum erkennbar. Die Crista superior ist ver­
dickt, die Crista inferior sehr fein. Ventral- und Dorsal­
feld sind gewölbt und dadurch von den Rändern und dem 
nach außen gebogenen Hinterende abgesetzt. Etwa spie­
gelbildlich zur Ventrallinie ist auch das Dorsalfeld von 
einer Naht umsäumt. Die Außenseite ist konvex und glatt. 
Maße (in mm): Holotypus: Länge: 1,92; Höhe: 0,95; Dicke: 

0,52; L/H: 2,0.
Übrige Exemplare: Länge: 1,52-2,10; Höhe: 0,75-0,95; 

Dicke: 0,40-0,52; L/H: 2,0-2,2.
Differentialdiagnose: Von verwandten und ähnlichen 
Arten wurden die Holotypen oder Originale eingesehen 
(Slg. IRSNB, SMF, LPM): Von Ogilbia lapierrei NOLF, 
1978 aus dem Paläozän Belgiens ist die neue Art durch 
den schlankeren Umriß und die größere Cauda unter­
schieden. Gleichfalls von schlankerer Form ist Ogilbia 
sovisi im Vergleich mit O. sulcata (NOLF, 1973) aus 
dem Mittel-Eozän des Pariser Beckens, mit O. dispar 
(KOKEN, 1891) aus dem Ober-Oligozän (Cyrenen- 
mergel) von Frankfurt/Main, mit O. aff. dispar (KOKEN, 
1891) aus dem Mittel-Oligozän der Aquitaine (STEUR- 
BAUT, 1984) und mit "genus aff. Ogilbia" heinzelini 
LANCKNEUS & NOLF, 1979 aus dem Pliozän der 
Bretagne. Von den Sagitten der rezenten O. ventralis 
(GILL, 1863) ist O. sovisi durch das weniger hoch ange­
legte Hinterende und den kürzeren Dorsalrand unter­
scheidbar. Einen ähnlichen Umriß wie O. sovisi zeigt 
Dipulus mediterranem NOLF & CAPPETTA, 1980 aus 
dem späten Unter-Miozän von Montpeyroux in Südfrank­
reich. Jedoch ist bei D. mediterranem der Sulcus länger 
und stärker vertieft als bei O. sovisi. Auch Sagitten des 
rezenten Dipulus caecus WAITE, 1905 (Slg. IRSNB) 
zeigen einen längeren Sulcus als Og///?/a-Sagitten, dies 
Merkmal unterscheidet daher die beiden Gattungen (siehe 
auch SCHWARZHANS, 1981: 106).

Ordnung Gadiformes 
Familie Batrachoididae 

Gattung Batrichthys SMITH, 1934
Batrichthys steiningeri n. sp.

Taf. 1, Fig. 4a-b, 5-7.

Holotypus: Rechte Sagitta, Taf. 1, Fig. 4a-b, Coli. NHMW.

Locus typicus: Teiritzberg/Korneuburger Becken, Fund­
stelle 001/Z/120-140.

Derivatio nominis: Gewidmet Direktor Prof. Dr. Fritz F.
Steininger (Forschungsinstitut und Naturmu­
seum Frankfurt am Main).

Paratypen: 5 Sagitten, 2 davon abgebildet auf Taf. 1, Fig. 
5a-b, 6.

Material: 15 Sagitten.
Fundpunkte: siehe Tabelle 1.
Aufbewahrung: Slg. Hopfinger, Coli. NHMW, Slg. Rei­

chenbacher.
Diagnose: Länglich-dreieckige Sagitten mit steilem Vor­

derrand und kleinen, relativ weit voneinander 
entfernten Colliculi.

Beschreibung: Innen- und Außenseite plan bis schwach 
konvex. Die Außenseite ist oberhalb des Rostrums mit ein 
oder zwei Furchen versehen, bei drei Sagitten ist sie hinten 
tuberkelartig verdickt (Taf. 1, Fig. 5b). Auf der Innenseite ist 
das abgerundete, kaum hervortretende Rostrum durch eine 
Kerbe vom steilen Vorderrand abgesetzt. Die praedorsale 
Ecke ist höher und breiter gewölbt als die posterodorsale 
Ecke, der Dorsalrand dazwischen U-förmig eingebuchtet. 
Das Hinterende ist abgestutzt oder zugespitzt. Der Ventral­
rand ist gewölbt und fein gewellt. Der Sulcus besteht aus 
einem kleinen, runden Ostium und einer zunächst schmalen 
und geraden Cauda, die am Ende genauso rundlich und 
kaum kleiner wie das Ostium ist. Dazwischen verläuft die 
konkave Crista superior und die konvexe Crista inferior. Das 
Ostium ist verhältnismäßig weit vom Vorderrand entfernt. 
Eine breite Ventrallinie ist vorhanden.
Maße (in mm): Holotypus: Länge: 1,75; Höhe: 0,95; 

Dicke: 0,45.
Übrige Exemplare: Länge: 1,32-2,10; Höhe: 0,75-1,15;

Dicke: 0,32-0,60; L/H: 1,7-1,9. 
Differentialdiagnose: Zu den Batrachoididae gehören 19 
rezente Gattungen, von zehn Gattungen lagen Sagitten zum 
Vergleich vor (Slg. IRSNB, Slg. Schwarzhans). Die Sagit­
ten von B. steiningeri n. sp. zeigen ähnliche Form und ver­
gleichbare Gebogenheit in der Ventralansicht wie Batrich­
thys albofasciatus SMITH, 1934 und B. apiatus (VALEN- 
CIENNES, 1837), daher werden sie der Gattung 
Batrichthys zu geordnet. Von B. albofasciatus ist die neue 
Art aufgrund der weniger nah zusammen liegenden Colliculi 
unterscheidbar. Im Vergleich mit B. apiatus ist sie in der 
Ventralansicht weniger gebogen und ihr Vorderrand ist stei­
ler. Hinsichtlich der Form steht B. steiningeri auch den 
Sagitten von Chatrabus melanurus (BARNARD, 1927) 
nahe, jedoch sind diese in der Ventralansicht viel stärker 
gebogen und der Dorsalrand ist mehr abgerundet.
Nur wenige fossile Batrachoididae sind bisher bekannt 
geworden. Aus dem Badenien von Süd-Polen beschreibt 
SMIGIELSKA (1979) Thalassophryne korytnicensis n. 
sp., die Art wurde später von RADWANSKA (1992) zu 
Halobatrachus gestellt. Im Vergleich mit dieser Art (Slg. 
IRSNB) ist bei B. steiningeri der Vorderrand steiler, der 
Dorsalrand unregelmäßiger gewölbt und die Gebogenheit 
in der Seitenansicht geringer. Weitere fossile Batrachoi­
didae wurden von STEURBAUT (1984) aus dem Oligo-
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zän der Aquitaine als Batrachoides sp. und "genus Apo- 
goninarum" vigneauxi n. sp. beschrieben. B. steiningeri 
ist von beiden Arten aufgrund der weniger nah zusammen 
stehenden Colliculi und dem kleineren und geschlossenen 
Ostium unterschieden.

Ordnung Mugiliformes 
Familie Mugilidae

Gattung Liza JORDAN & SWAIN, 1884
Liza sp.

Taf. 2, Fig. 2-3.

1980 "Genus Mugilidarum" sp. - NOLF & CAPETTA, 
Montpeyroux, S. 13, Taf. 3, Fig. 5-9.

Material: 6 Sagitten.
Fundpunkt: 001/D/C.
Aufbewahrung: Slg. Hopfinger.
Beschreibung: Gestreckte Sagitten mit konvexer Innen­
seite und konkaver Außenseite, in der Ventralansicht 
ziemlich gebogen (Taf. 2, Fig. 3c). Der gewellte Dorsal­
rand weist einen nach vorne verschobenen Medianknick 
auf. Die posterodorsale Ecke ist wenig entwickelt, der 
Hinterrand gerundet. Der Ventralrand ist gerade bis 
schwach gewölbt und stark gekerbt. Der Sulcus gliedert 
sich in ein kleines, U-förmiges Ostium und eine lange, 
schmale, nach hinten/oben ansteigende Cauda, die am 
Ende hakenförmig nach unten biegt.
Maße (in mm): Länge: 1,85-4,40; Höhe: 1,05-1,92; Dicke: 

0,40-0,56; L/H: 1,8-2,3.
Bemerkung: Die Sagitten rezenter Liza-Arten [z.B. L. 
ramada (RISSO, 1826) Slg. IRSNB] zeigen eine ebenso 
nach hinten/oben ansteigende und nahe am Dorsalrand 
endende Cauda wie die vorliegenden Stücke. Eine derar­
tige Cauda zeigen auch die bisher als Mugil applanatus 
(RZEHAK, 1893) und Mugil moguntinus MARTINI, 1984 
beschriebenen Arten, die deshalb hier zur Gattung Liza 
gestellt werden. Die Sagitten rezenter Mugil-Arten (z.B. 
M. cephalus LINNAEUS, 1758; Slg. IRSNB) haben eine 
fast gerade und nicht so nahe am Dorsalrand endende 
Cauda.
Beziehungen: Von L. applanata (RZEHAK) aus dem 
Neogen der Paratethys und des Wiener Beckens ist Liza 
sp. aufgrund des kräftig gekerbten Ventralrands, der kon­
kaven Außenseite und der stärkeren Gebogenheit in der 
Ventralansicht unterschieden. L. steurbauti RADWANS- 
KA, 1984, zu der auch die von STEURBAUT (1984) 
beschriebene Liza sp. (Slg. IRSNB) gehört, zeigt eine 
markantere posterodorsale Ecke und eine breitere Cauda 
als die hier vorliegenden Stücke. Im Vergleich mit L. 
moguntina (MARTINI, 1984) ist Liza sp. aus dem 
Korneuburger Becken schlanker. Außer im Burdigalien 
von Montpeyroux (Südfrankreich) kommt diese Art 
auch in der aquitanen Fauna von Südfrankreich vor 
(La Paillade/Montpellier, unveröff. Material der Slg. 
Cappetta). Da aus dem Korneuburger Becken nur wenige 
und mäßig erhaltene Stücke von Liza sp. vorliegen, wird 
vorerst auf die Benennung einer neuen Art verzichtet.

Ordnung Atheriniformes 
Familie Atherinidae 

Gattung Atherina LINNAEUS, 1758
Atherina austriaca SCHUBERT, 1906

Taf. 1, Fig. 8.

*1906 Otolithus (Atherina) austriacus n. sp. SCHU­
BERT, Fischotolithen III, S. 650, Taf. 4, Fig. 45.

1974 Atherina austriaca SCHUBERT, 1906. BRZO- 
BOHATY & STANCU, Fischfauna Sarmatien, S. 
502, Taf. 2, Fig. 14.

1981 Atherina austriaca SCHUBERT, 1906. NOLF, 
Révision des Types d'Otolithes, S. 136.

? 1992 Atherina sp. RADWANSKA, Badenian of Sou­
thern Poland, S. 217, Fig. 69, Taf. 14, Fig. 1-9.

1994 Atherina austriaca SCHUBERT, 1906. BRZO- 
BOHATY, Badenien von Gainfarn, S. 71, Taf. 3, 
Fig. 15-18.

Material: 19 Sagitten.
Fundpunkte: siehe Tabelle 1.
Aufbewahrung: Slg. Hopfinger, Slg. Reichenbacher. 
Beschreibung: Rundlich-ovale Sagitten mit konvexer In­
nenseite, planer bis konkaver Außenseite und fein gewell­
ten Rändern. Der Dorsalrand ist mit einem Medianknick 
versehen, der Ventralrand kräftig gewölbt. Der mediane 
gerade Sulcus ist in ein kleines, U-förmiges Ostium und 
eine schmale, hinten offene Cauda gegliedert. Eine ver­
dickte Crista superior erstreckt sich vom Collum entlang 
der Cauda.
Maße (in mm): Länge: 1,20-2,10; Höhe: 0,90-1,52; Dicke: 

0,25-0,45; L/H: 1,3-1,4.

Ordnung Cyprinodontiformes 
Familie Cyprinodontidae 

Gattung Aphanius NARDO, 1827 
Aphanius konradi REICHENBACHER, 1988

Taf. 3, Fig. 7-8.

1980 "Genus Cyprinodontidarum" angulosus STEUR­
BAUT, 1978. NOLF & CAPPETTA, Mont­
peyroux, S. 7, Taf. 1, Fig. 17-18.

*1988 Aphanius konradi n. sp. REICHENBACHER, 
Kirchberger Schichten, S. 14, Taf. 3, Fig. 5-6, 11-12.

1993 Aphanius konradi REICHENBACHER, 1988. 
REICHENBACHER, Mikrofaunen der miozänen 
Brack- und Süßwassermolasse, S. 333, Taf. 2, Fig. 
18-28, Taf. 3, Fig. 34-47.

Material: 13 Sagitten.
Fundpunkte: siehe Tabelle 1.
Aufbewahrung: Coll. NHMW, Slg. Hopfinger. 
Beschreibung: Abgerundet-dreieckige Sagitten mit wenig 
hervortretendem Rostrum, markantem Antirostrum und 
buckelförmigem Vorderrand. Sulcus undeutlich in ein 
kleines Ostium und eine schmale, hinten nach unten 
abknickende und spitz schließende Cauda gegliedert. Vier 
Exemplare zeigen eine posterodorsale Ecke (Taf. 3, Fig. 
7), was bei A. konradi bisher noch nicht beobachtet wurde.
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Maße (in mm): Länge: 1,00-1,60; Höhe: 0,90-1,36; Dicke: 
0,24-0,36; L/H: 1,1-1,2.

Variabilität: Die Variabilität betrifft den Umriß (hohe 
Sagitten mit L/H um 1,1 oder gedrungene Sagitten mit 
L/H um 1,2) und die posterodorsale Ecke. Hinsichtlich 
des L/H-Index ist vergleichbare Variabilität von A. konradi 
aus den Oncophora-Schichten Niederbayerns bekannt.

Beziehungen: Im Vergleich mit A. chios MALZ, 1978 
(SIg. SMF) aus dem Ober-Miozän der Insel Chios/Ägäis 
ist die Cauda bei A. konradi mehr nach hinten/unten 
abgebogen und das Rostrum schmaler und weniger her­
vortretend. Von A. sickenbergi MENZEL & BECKER - 
PLATEN, 1981 aus den untermiozänen bis pleistozänen 
Schichten der Türkei ist A. konradi durch seinen drei­
eckigen Umriß und den höheren und spitzeren Dorsalrand 
unterscheidbar. Im Vergleich mit A. crassicaudus 
(AGASSIZ) aus der Messin-Stufe in Italien (GAUDANT 
et al., 1988: Fig. 7) zeigt A. konradi ein schmaleres, weni­
ger hervortretendes Rostrum und einen mehr nach hinten 
verlängerten postventralen Umgang. Zum Vergleich mit 
A. germaniae WEILER, 1963 und A. moraviae BRZO- 
BOHATY, 1969 siehe REICHENBACHER (1993: 336).

Ordnung Perciformes 
Familie Moronidae 

Gattung Morone MITCHILL, 1814 
M oron e  ? sp.
Taf. 2, Fig. 5

Material: 1 Sagitta.

Fundpunkt: 00 l/A/C/210-250.

Bemerkung: Das vorliegende Exemplar ist nur mäßig 
erhalten und stammt von einem Jungfisch.

Maße (in mm): Länge: 5,10; Höhe: 3,00; Dicke: 0,90.

Familie Serranidae 
Gattung Serranus CUVIER, 1816 

S erran us in teger  (SCHUBERT, 1906)
Taf. 3, Fig. 22.

* 1906 Otolithus (Centropristis) integer sp. nov. - SCHU­
BERT, Fischotolithen III, S. 626, Taf. 4, Fig. 6. 

1981 Serranus integer (SCHUBERT, 1906). NOLF, 
Révision des Types d'Otolithes, S. 141.

Material: 1 Sagitta.

Fundpunkt: 00l/A/C/210-250.

Beschreibung: Die langgestreckte Sagitta zeigt einen we­
nig gewölbten, langen Dorsalrand und einen flach ge­
wölbten, fein gewellten Ventralrand. Die Innenseite ist 
konvex, die Außenseite leicht konkav. Ostium und Cauda 
sind durch das eingeschnürte Collum voneinander ge­
trennt. Die Cauda ist zunächst gerade und dann nach hin­
ten/unten abgeknickt und endet nahe am Ventralrand.

Maße (in mm): Länge: 3,70; Höhe: 1,72; Dicke: 0,48; 
L/H: 2,1.

Beziehungen: Eine ähnliche und mit drei Exemplaren 
ebenfalls seltene Art ist Serranus aquitaniensis STEUR- 
BAUT, 1984 aus dem Aquitanien von Südwest-Frank­
reich. Das Rostrum von S. aquitaniensis ist etwas länger 
als das von S. integer.

Familie Gerreidae
Gattung Gerres QUOY & GAIMARD, 1824 

G erres sp.
Taf. 2, Fig. la-c, Taf. 3, Fig. 12-13

1980 Gerres sp. - NOLF & CAPPETTA, Montpeyroux, 
S. 10, Taf. 2, Fig. 11-14.

1984 Gerres sp. STEURBAUT, Oligo-Miocène 
d'Aquitaine, S. 87, Taf. 24, Fig. 1-5.

1992 Gerres sp. RADWANSKA, Badenien of Sou­
thern Poland, S. 243, Fig. 96, Taf. 21, Fig. 3-8.

Material: 34 Sagitten.
Fundpunkte: siehe Tabelle 1.
Aufbewahrung: Slg. Hopfinger, Coll. NHMW. 
Beschreibung: Rundliche bis ovale Sagitten mit Median­
knick, konvexer Innenseite und konkaver, radial gefurch­
ter Außenseite. Dorsal- und Ventralrand gewölbt, Hinter­
rand abgestutzt oder zugespitzt. Das breite Rostrum ragt 
gegenüber dem kleinen Antirostrum mäßig weit hervor. 
Der mediane Sulcus ist in ein U-förmiges, vertieftes Ostium 
und eine seichte, leicht geschwungene, am Ende nach 
unten biegende Cauda gegliedert. Die Crista superior ist 
im mittleren Teil des Sulcus besonders gut entwickelt und 
endet mit Erreichen des Ostiums. Das Ventralfeld ist 
gewölbt. Die Ventrallinie erweitert sich von der Mitte der 
Sagitta nach hinten zu einer flachen Rinne, die das 
Ventralfeld schräg quert und in das Cauda-Ende mündet. 
Maße (in mm): Länge: 1,60-5,60; Höhe: 1,30-4,20; Dicke: 

0,35-1,12; L/H: 1,2-1,3.
Bemerkung: Wie schon von STEURBAUT (1984) wird 
auch hier von einer Artbenennung bis zur besseren 
Kenntnis der rezenten Gerres-Arten abgesehen.

Familie Haemulidae 
Gattung Brachydeuterus GILL, 1862

B rach ydeu teru s la tio r  (SCHUBERT, 1906)
Taf. 2, Fig. 6a-b, 7, Taf. 3, Fig. 21

*1906 Otolithus (Dentex) latior. SCHUBERT, Fisch­
otolithen III, S. 627, Taf. 4, Fig. 7-9.

1979 Brachydeuterus latior (SCHUBERT, 1906). 
NOLF & STEURBAUT, Faluns Sallomaciens, S. 
8, Taf. 2, Fig. 16-23.

1989 Brachydeuterus latior (SCHUBERT, 1906). 
BRZOBOHATY, Otolithenfauna von Maigen, S. 
27, Taf. 1, Fig. 7-10.

1992 Brachydeuterus latior (SCHUBERT, 1906). 
RADWANSKA, Badenien of Southern Poland, S. 
244, Abb. 97, Taf. 22, Fig. 1-11.

Ausführliche Synonymie siehe NOLF & STEURBAUT 
(1979) und RADWANSKA (1992).
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Material: 45 Sagitten.
Fundpunkte: siehe Tabelle 1.
Aufbewahrung: Coll. NHMW, Slg. Hopfinger.
Beschreibung: Rundlich-elliptische Sagitten mit kurzem 
breiten Rostrum und einer posterodorsalen Ecke, von der 
der Hinterrand nach hinten/unten abfällt. Die Innenseite 
ist konvex, die Außenseite konkav. Das Ostium ist schau­
felförmig und kurz, der steil nach oben gerichtete 
Ostium-Oberrand mündet direkt in den Dorsalrand. Der 
Knick Ostium-Cauda ist am Sulcus-Unterrand gegenüber 
dem Knick am Oberrand nach hinten verschoben. Die 
lange Cauda ist gerade und nur am Ende wenig nach 
unten gebogen (Taf. 3, Fig. 21). Bei manchen Stücken ist 
die Cauda hinten stärker nach unten gebogen als es nor­
malerweise für die Art typisch ist (Taf. 2, Fig. 7).
Maße (in mm): Länge: 3,20-6,90; Höhe: 2,50-5,10; Dicke: 

0,70-1,40; L/H: 1,3-1,5.
Beziehungen: Die Sagitten des fossilen B. latior sind von 
den Sagitten des rezenten B. auritus (VALENCIENNES) 
(Slg. IRSNB) durch die rundere Form und den Verlauf 
des Ostium-Oberrands unterscheidbar: Dieser ist bei B. 
latior kurz und endet steil nach oben gerichtet direkt im 
Dorsalrand, bei B. auritus (VALENCIENNES) ist er län­
ger und verläuft unterhalb des Dorsalrands.

Gattung Pomaclasys LACEPEDE, 1802
P om adasys arcu a tu s  (BASSOLI & SCHUBERT, 1906)

Taf. 2, Fig. 4a-b, Taf. 3, Fig. 19-20

*1906 Otolithus (Percidarum) arcuatus Bass, et Schub, 
n. sp. SCHUBERT, Fischotolithen III, S. 629, 
Taf. 4, Fig. 32.

1952 Pristipoma arcuata (Bassoli und Schubert). 
WEINFURTER, Wetzelsdorfer Schichten, S. 467, 
Taf. 3, Fig. 1, 2.

1979 Pomadasys aff. incisus (BOWDICH, 1825). 
NOLF & STEURBAUT, Faluns Sallomaciens, S. 
9, Taf. 3, Fig. 9-11.

1981 Otolithus (Percidarum) arcuatus BASS, et SCHUB.
- NOLF, Révision des Types d'Otolithes, S. 157. 

1984 Pomadasys aff. incisus (BOWDICH, 1825). 
STEURBAUT, Oligo-Miocène d'Aquitaine, S. 88, 
Taf. 24, Fig. 12-17.

Ausführliche Synonymie siehe STEURBAUT (1984) 
Material: 50 Sagitten.
Fundpunkte: siehe Tabelle 1.
Aufbewahrung: Coli. NHMW, Slg. Reichenbacher.
Beschreibung: Elliptische Sagitten mit konvexer Innen­
seite und konkaver Außenseite. Außenseite mit flachen 
radialen Rippen und Runzeln besetzt und ventral etwas 
verdickt. Der gewellte oder gezackte Dorsalrand ist flach 
gewölbt. Von der weit hinten gelegenen posterodorsalen 
Ecke fällt der Hinterrand steil und gerundet nach unten ab. 
Der Ventralrand ist gewölbt, das Rostrum mäßig lang. Der 
Sulcus ist in ein ovales Ostium und eine lange, schmale 
Cauda gegliedert, die in der Mitte oder etwas dahinter

nach hinten/unten abbiegt und nahe am Ventralrand endet. 
Am Collum ist der Sulcus deutlich eingeschnürt.
Maße (in mm): Länge: 3,10-8,60; Höhe: 2,30-6,30; Dicke: 

0,80-2,10; L/H: 1,3-1,5.
Beziehungen: Die Sagitten des fossilen P. arcuatus sind 
den Sagitten des rezenten Pomadasys incisus (BOW­
DICH; Slg. IRSNB) ziemlich ähnlich (siehe auch CHAI­
NE 1937: Taf. 1, dort als Orthopristis bennetti LOWE). 
Aus diesem Grund wurde P. arcuatus meistens als P aff. 
incisus beschrieben. P. arcuatus ist jedoch durch die wei­
ter hinten gelegene posterodorsale Ecke und den steileren 
Hinterrand von P. incisus gut unterscheidbar. Im Unter­
schied zu P. steurbauti NOLF & CAPPETTA, 1980 (Slg. 
LPM) aus dem Unter-Miozän von Südfrankreich und der 
Aquitaine ist P. arcuatus gestreckter und die Cauda stär­
ker abgeknickt.

Familie Sciaenidae 
Gattung Umbrina CUVIER, 1817

U m brina c irrosa  (LINNAEUS, 1758)
Taf. 3, Fig. 2a-c

1902 Otolithus (Umbrina) subcirrhosus n. sp. - SCHU­
BERT, Fischotolithen I, S. 304, Taf. 10, Fig. 3. 

1954 Umbrina subcirrhosa SCHUBERT. WEINFUR­
TER, Vösendorf, S. 37.

71980 Umbrina cf. cirrhosa (LINNAEUS). NOLF & 
CAPPETTA, Montpeyroux, S. 12, Taf. 3, Fig. 10- 
11.

1981 Umbrina cirrhosa (LINNAEUS, 1758). NOLF, 
Révision des Types d'Otolithes, S. 171.

1993 Umbrina subcirrhosa SCHUBERT, 1902. 
SCHWARZHANS, morphological treatise, S. 71, 
Fig. 103-107.

Material: 129 Sagitten.
Fundpunkte: siehe Tabelle 1.
Aufbewahrung: Coli. NHMW, Slg. Hopfinger, Slg. Rei­

chenbacher.
Beschreibung: Rundlich-ovale Sagitten mit geradem, 
mit kleinem Medianknick versehenen Dorsalrand und 
stark gewölbtem Ventralrand. Von der posterodorsalen 
Ecke fällt der Hinterrand steil nach vorne/unten ab. Der 
Sulcus ist seicht, das Ostium groß, schaufelförmig und 
mit noppenförmigen, kleinen Erhebungen besetzt. Die 
Cauda ist zunächst gerade und biegt am Hinterrand etwa 
rechtwinkelig nach unten ab; das kaum verjüngte Cauda- 
Ende zeigt ein wenig nach vorne/unten. Die Innenseite 
der Sagitta ist konvex, die Außenseite variiert je nach der 
Größe der Sagitten: Bei Sagitten kleiner 5 mm ist sie im 
Dorsalbereich konkav, im Ventralbereich konvex und 
meistens mit flachen Anschwellungen, seichten Furchen 
und radialen Rippen versehen. Entlang der Längsachse 
befinden sich ein bis drei Tuberkel. Bei den Sagitten 
größer 5 mm ist die Außenseite vorne konkav und hinten 
verdickt (Taf. 3, Fig. 2c), zwei bis vier Tuberkel sind nur 
bei manchen Stücken entwickelt (Taf. 3, Fig. 2b). Die 
ontogenetische Variabilität betrifft auch die Kerbung der
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Ränder, die bei kleinen Exemplaren ausgeprägter ist als 
bei großen. Außerdem sind die größeren Sagitten relativ 
länger und dicker als die kleineren Exemplare.
Maße (in mm): Länge: 3,60-8,80; Höhe: 2,60-5,70; Dicke: 

1,00-3,20; L/H: 1,3-1,5; H/D:l,8-2,8.
Bemerkung: Die Stücke stimmen mit Sagitten der rezen­
ten U. cirrosa (LINNAEUS; Slg. IRSNB) überein. Die 
von SCHWARZHANS (1993: 71) genannten Unterschie­
de zwischen U. subcirrhosa und U. cirrosa bleiben im 
Rahmen der Variabilität.

Gattung Atractoscion GILL, 1863 
A tractoscion ^  n o lfi n. sp.

Taf. 3, Fig. la-c, 3a-c

Holotypus: Linke Sagitta, Taf. 3, Fig. la-c, Coli. NHMW 
Locus typicus: Teiritzbergl/Korneuburger Becken. 
Derivatio nominis: Gewidmet Dr. Dirk Nolf (Institut Royal 

des Sciences Naturelles de Belgique).
Paratypen: 101 Sagitten, 1 davon abgebildet auf Taf. 3, 

Fig. 3a-c.
Material: 127 Sagitten.
Fundpunkte: siehe Tabelle 1.
Aufbewahrung: Coli. NHMW, Slg. Hopfinger.
Diagnose: Elliptische Sagitten mit gewölbtem Ventral­

rand und großem, nach hinten ausgebuchteten 
Ostium.

Beschreibung: Die Innenseite ist leicht konvex, die 
Außenseite stark verdickt und im hinteren Teil mit einer 
großen Anschwellung (Umbo) versehen, auf der zwei 
Tuberkel aufsitzen (Taf. 3, Fig. lb-c). Bei Sagitten klei­
ner 6 mm ist die Außenseite noch nicht so angeschwollen, 
sondern hinten lediglich verdickt mit einem bis zahlrei­
chen Tuberkeln (Taf. 3, Fig. 3b-c). Der kaum gewölbte 
Dorsalrand ist bei den meisten Stücken mit einem kleinen 
Medianknick versehen. Von der abgerundeten postero- 
dorsalen Ecke fällt der gerundete Hinterrand steil ab. Der 
Ventralrand ist stärker gewölbt als der Dorsalrand. Die 
größte Höhe liegt in der Mitte der Sagitta oder etwas da­
hinter. Im Ostium sind bei gut erhaltenen Sagitten feine 
Noppen erkennbar. Die Cauda ist zunächst gerade und 
biegt dann senkrecht nach unten ab, ihr waagrechter Teil 
ist länger als der senkrechte Teil, das kaum verjüngte 
Ende ist ein wenig nach vorne gebogen. Der Abstand zwi­
schen Ostium und Cauda-Ende ist verhältnismäßig groß.
Maße (in mm) des Holotypus: Länge: 8,9; Höhe: 4,9; 

Dicke: 3,5.
Übrige Exemplare: Länge: 3,60-9,39; Höhe: 2,50-5,60; 

Dicke: 1,10-4,60.
für Sagitten < 6 mm: L/H: 1,4-1,6; H/D: 1,7-2,2. 
für Sagitten > 6 mm: L/H: 1,6-1,8; H/D: 1,2-1,4.
Bemerkung: Die Gattungszugehörigkeit dieser Art konn­
te nicht sicher festgestellt werden. Hinsichtlich Form und 
Größe des Ostiums und Gebogenheit der Cauda besteht 
gute Übereinstimmung mit Sagitten der Gattung Atracto­
scion. Jedoch zeigen Atractoscion-Sagitten einen geraden

Ventralrand, im Unterschied zum gebogenen Ventralrand 
der vorliegenden Art.
Differentialdiagnose: Die Sagitten des rezenten A. aequi- 
dens (VALENCIENNES, 1830) (siehe SCHWARZ- 
HANS, 1993: Abb. 74) und des fossilen A. similis (WEI­
LER, 1942) (siehe MARTINI 1983: Taf. 1, Fig. 1-8) sind
-  abgesehen von dem geraden bis konkaven Ventralrand
-  auch gestreckter. Eine ähnliche Form wie A.? nolfi zeigt 
der Holotypus von A. ottnangensis MARTINI, 1983 
(siehe dort Taf. 1, Fig. 9-10), jedoch ist bei jener Art das 
Ostium kleiner und nicht nach hinten ausgebuchtet und 
der Ventralrand weniger konvex. A. similis und A. ottnan­
gensis sind auf Ablagerungen der Ottnang-Stufe der Pa­
ratethys begrenzt.

Gattung Sciaena LINNAEUS, 1758
S ciaena  sp.

Taf. 3, Fig. 4a-c

?* 1952 Ot. (Sciaenidarum) styriacus n. sp. WEINFUR- 
TER, Wetzelsdorfer Schichten, S. 473, Taf. 1, Fig. 6. 

? 1993 Pogonias styriacus. SCHWARZHANS, Mor- 
phological treatise, S. 86.

Material: 1 Sagitta.
Fundpunkt: 001/A/C.
Beschreibung: Umriß rundlich, Innenseite konvex, Außen­
seite konkav und mit einigen flachen, radialen Rippen sowie 
einem unterhalb des Zentrums gelegenen Tuberkel verse­
hen. Der fein gekerbte Dorsalrand ist kaum, der glatte 
Ventralrand mäßig gewölbt. Von der posterodorsalen Ecke 
fällt der breit abgerundete Hinterrand steil ab. Der seichte 
Sulcus ist in ein großes schaufelförmiges Ostium und eine 
rechtwinkelig abbiegende schmale Cauda gegliedert, deren 
waagrechter Teil kürzer ist als der senkrechte Teil.
Maße (in mm): Länge ca. 7,0; Höhe: 6,00; Dicke: 2,40; 

L/H: 1,2, H/D: 2,5.
Beziehungen: WEINFURTERs Beschreibung und Abbil­
dung von "Ot. (Sciaenidarum) styriacus" stimmen mit dem 
hier vorliegenden Stück ganz gut überein, mit Ausnahme 
des Dorsalrands, der bei der Art aus der Steiermark eine 
beulenartige, vor der Mitte gelegene Aufwölbung aufweist. 
Auch WEINFURTER lag nur eine Sagitta der Art vor.

Familie Gobiidae
Gattung Deltentosteus GILL, 1864

D elten to steu s te ile n  (SCHUBERT, 1906)
Taf. 3, Fig. 11

*1906 Otolithus (Gobius) teilen n. sp. SCHUBERT, 
Fischotolithen III, S. 648, Taf. 6, Fig. 27-28.

1979 "genus Gobiidarum" sp. - NOLF & STEURBAUT, 
Faluns Sallomacien, S. 16, Taf. 5, Fig. 26.

1984 "genus aff. Deltentosteus" sp. STEURBAUT, 
Oligo-Miocène d'Aquitaine, S. 103, Taf. 32, Fig. 
5-10.

1992 Deltentosteus teilen (SCHUBERT, 1906). - RAD- 
WANSKA, Badenian of Southern Poland, S. 283, 
Abb. 139, Taf. 33, Fig. 1-7.
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1994 Deltentosteus telleri (SCHUBERT, 1906). 
BRZOBOHATY, Badenien von Gainfarn, S. 73, 
Taf. 7, Fig. 14-18.

Ausführliche Synonymie siehe BRZOBOHATY (1994). 
Material: 2 Sagitten.
Fundpunkte: siehe Tabelle 1.
Aufbewahrung: Coll. NHMW.
Beschreibung: Die Stücke stimmen trotz ihrer Kleinheit 
gut mit dem von SCHUBERT (1906) beschriebenen Holo- 
typus (GBW) überein. Der Umriß ist abgerundet-recht- 
eckig, der Dorsalrand steigt nach hinten an und erreicht 
seinen höchsten Punkt hinter der Mitte. Die niedrig gele­
gene praedorsale Ecke ist nach vorne gezogen, der postero- 
dorsale Lappen gerundet. Kennzeichnend ist auch das 
nach oben ausgebuchtete Ostium.
Maße (in mm): Länge: 1,35/1,40; Höhe: 1,30/1,35; Dicke: 

0,50; L/H: 1,04.

Gattung Gobius LINNAEUS, 1758
G obius m u ltip in n a tu s  (H. v. MEYER, 1852)

Taf. 3, Fig. 10

*1852 Cottus multipinnatus n. sp. H. v. MEYER, 
Fossile Fische, S. 106, Taf. 17, Fig. 1.

1893 Ot. (Gobius) praetiosus n. sp. PROCHAZKA, 
Miocaen von Seelowitz, S. 63, Taf. 3, Fig. 7.

1979 Gobius aff. geniporus VALENCIENNES, 1837. 
NOLF & STEURBAUT, Faluns Sallomacien, S. 
16, Taf. 5, Fig. 23.

1980 Gobius sp. 2. NOLF & CAPPETTA, Mont- 
peyroux, Taf, 4, Fig. 19-24.

1981 Gobius sp. STEURBAUT & JONET, Miocène 
portugais, Taf. 4, Fig. 12-13.

1984 Gobius aff. geniporus VALENCIENNES, 1837. - 
STEURBAUT, Oligo-Miocène d'Aquitaine, S. 
104, Taf. 32, Fig. 13-15.

1992 Gobius aff. geniporus VALENCIENNES, 1837. - 
RADWANSKA, Badenian of Southern Poland, S. 
286, Fig. 141, Taf. 34, Fig. 1-2.

1992 Gobius aff. niger LINNAEUS, 1758. RAD­
WANSKA, Badenian of Southern Poland, S. 286, 
Fig. 142, Taf. 35, Fig. 12-15.

1993 Gobius multipinnatus (H. v. MEYER, 1852). 
REICHENBACHER, Mikrofaunen der miozänen 
Brack- und Süßwassermolasse, S. 358, Taf. 10, 
Fig. 144-146.

1994 Gobius sp. 4, sp. 5, sp. 6, sp. 7. - BRZOBOHATY, 
Badenien von Gainfarn, S. 72, Taf. 6, Fig. 4-6, 12- 
13, 17-20, Taf. 7, Fig. 1-4.

Weitere Synonymien siehe REICHENBACHER (1993: 358). 
Material: 1281 Sagitten.
Fundpunkte: siehe Tabelle 1.
Aufbewahrung: Coli. NHMW, Slg. Hopfinger, Slg. Rei­

chenbacher.
Beschreibung: Sagitten mit rechteckigem Umriß und 
einem markanten posterodorsalen Fortsatz. Praeventraler

Fortsatz bei den meisten Stücken angedeutet, praedorsale 
Ecke verhältnismäßig niedrig. Variabel sind das Länge/ 
Höhe-Verhältnis und die Form der dorsalen und ventralen 
Fortsätze und Ecken. Zur Synonymisierung mit G. pre- 
tiosus siehe REICHENBACHER (1993: 359).
Maße (in mm): Länge: 1,10-2,40; Höhe: 0,90-1,80; Dicke: 

0,40-0,60; L/H: 1,1-1,3.
Beziehungen: Die Sagitten des G. multipinnatus sind den 
Sagitten des rezenten G. niger LINNAEUS, 1758 (Slg. 
IRSNB) ziemlich ähnlich. Bei G. niger ist die praedorsa­
le Ecke noch niedriger gelegen und durch eine Kerbe vom 
Dorsalrand abgesetzt.

Gattung Lesueurigobius WHITLEY, 1950
L esu eu rigob iu s vicin a lis  (KOKEN, 1891)

Taf. 3, Fig. 14-17

*1891 Otolithus (Gobius) vicinalis KOKEN. KOKEN, 
Tertiäre Fisch-Otolithen II, S. 133, Textfig. 21. 

1966 Gobius vicinalis KOKEN. SMIGIELSKA, 
Tortonien of Southern Poland, S. 260, Taf. 18, Fig. 
8- 11.

1979 Acentrogobius sp. NOLF & STEURBAUT, 
Faluns Sallomacien, S. 15, Taf. 5, Fig. 16-21.

1980 Gobius sp. 1 NOLF & CAPPETTA, Mont- 
peyroux, Taf. 4, Fig. 10-15.

1981 Acentrogobius sp. STEURBAUT & JONET, 
Miocène portugais, S. 209, Taf. 4, Fig. 1-4.

1984 Acentrogobius sp. STEURBAUT, Oligo- 
Miocène d'Aquitaine, S. 103, Taf. 32, Fig. 20-24. 

1989 "Genus Gobiidarum" vicinalis (KOKEN, 1891). 
BRZOBOHATY, Otolithenfauna von Maigen, S. 
32, Taf. 3, Fig. 13-14.

1989 Acentrogobius sp. 1, sp. 2, sp. 3. BRZOBOHA­
TY, Otolithenfauna von Maigen, S. 29, Taf. 3, Fig. 
1-4, Taf. 6-7.

1992 Gobius vicinalis KOKEN. RADWANSKA, 
Badenian of Southern Poland, S. 284, Abb. 140, 
Taf. 33, Fig. 8-11, Taf. 34, Fig. 3-6.

1994 Acentrogobius sp. BRZOBOHATY, Badenien 
von Gainfarn, S. 72, Taf. 6, Fig. 14-16.

1994 Gobius sp. 1, sp. 2, sp. 3. BRZOBOHATY, 
Badenien von Gainfarn, S. 72, Taf. 7, Fig. 5-13.

Weitere Synonymien siehe STEURBAUT (1984) und 
RADWANSKA (1992).
Material: 390 Sagitten.
Fundpunkte: siehe Tabelle 1.
Aufbewahrung: Coli. NHMW, Slg. Hopfinger, Slg. Rei­

chenbacher.
Beschreibung: Rechteckige Sagitten mit einem Länge/ 
Höhe-Verhältnis um 1,0. Die Innenseite ist plan bis 
schwach konvex, die mäßig konvexe Außenseite ist ven­
tral verdickt. Der Dorsalrand steigt von der praedorsalen 
Ecke nach oben/hinten an und erreicht seine größte Höhe 
in der posterodorsalen Ecke. Abgesetzt durch eine seich­
te Einbuchtung folgt dann der breite, kurze posterodorsa- 
le Lappen. Der median eingebuchtete Hinterrand ist am
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A p h a n iu s a-m t (w) 1 b li ne
M o r o n e a-m w k e m sl ne
S e rr a n u s k t w e m sl ne
G e r r e s k t e m sl ne
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L e s u e u r ig o b iu s a-m t w m sl (pe) be
P a r a p la g u s ia i t m li be

Tab. 2: Zur Ökologie rezenter Fisch-Gattungen.
(w) = kommt untergeordnet auch in warmgemäßigten Klimaregionen vor.
(li) = in litoraler Fazies sind vor allem juvenile und subadulte Fische verbreitet, 

(pe) = wenige Arten sind auch außerhalb des Neritikums verbeitet.
(ne) = wenige Arten leben auch nektonisch.

posteroventralen Umgang schräg abgeschnitten, der 
Ventralrand ist gerade, der praeventrale Umgang abge­
rundet oder kantig. Der Vorderrand ist gleichfalls median 
eingebuchtet. Die verdickte Crista superior befindet sich 
etwas über dem Sulcus. Der Cauda-Unterrand ist mit 
einer kurzen Leiste versehen, die durch eine Naht vom 
übrigen Ventralfeld abgesetzt ist. Die Ventrallinie 
umsäumt das Ventralfeld sowie den mittleren Teil der 
Sagitta bis zur dorsalen Area.
Bemerkung: Der Sulcus von L. vicinalis stimmt mit dem 
Sulcus des rezenten Lesueurigobius friesi (MALM, 1874) 
(hier Taf. 3, Fig. 18) überein, daher wird die Art hier zu 
Lesueurigobius gestellt. Die in der Literatur verbreitete 
Zuordnung von L. vicinalis zu Acentrogobius BLEEKER, 
1874 basierte auf der Ähnlichkeit mit Sagitten des rezen­
ten "Acentrogobius" koumansi NORMAN, 1935. Mittler­
weile wird "A. koumansi jedoch auch der Gattung 
Lesueurigobius zugeordnet.

Ordnung Pleuronectiformes 
Familie Soleidae 

"genus Soleidarum" sp.

Material: 3 Sagitten.
Fundpunkte: siehe Tabelle 1.
Aufbewahrung: Slg. Hopfinger, Slg. Reichenbacher.

Bemerkung: Die stark korrodierten Sagitten zeigen einen 
abgerundet-rechteckigen Umriß, die Innenseite ist kon­
vex, die Außenseite plan.
Maße (in mm): Länge: 1,10/1,15/1,90; Höhe: 1,00/1,00/ 

1,56; Dicke: 0,45/0,48/0,50; L/H: 1,1/1,1/1,2.

Familie Cynoglossidae 
Gattung Paraplagusia BLEEKER, 1865

P arap lagu sia  ro sen i NOLF & CAPPETTA, 1980
Taf. 3, Fig. 5-6

*1980 Paraplagusia roseni n. sp. NOLF & CAPPET­
TA, Montpeyroux, S. 15, Taf. 3, Fig. 19-21.

Material: 3 Sagitten (eine davon beschädigt). 
Fundpunkte: siehe Tabelle 1.
Beschreibung: Die rundlichen Sagitten sind etwas höher 
als lang und dorsal breiter als ventral. Die Außenseite ist 
plan bis schwach konkav, die Innenseite leicht konvex. 
Der steile Hinterrand und der kaum gewölbte Dorsalrand 
sind gekerbt. Eine posterodorsale Ecke ist vorhanden, der 
praedorsale Umgang abgerundet. Der Vorderrand fällt 
zum Ventralrand nach hinten/unten ab. Der Sulcus befin­
det sich auf einem flach erhobenen Wall, den eine feine 
Naht umsäumt. Das Ostium ist schmal und klein und 
schließt dicht am Vorderrand, die Cauda verbreitert sich 
nach hinten.

©Verein zur Förderung der Paläontologie am Institut für Paläontologie, Geozentrum Wien



334 Beitr. Paläont., 23, Wien 1998

Unter-Miozän Mittel-Miozän
mediterrane Stufen Aquitan Burdigal Langh
Paratethys-Stufen Eger (ob. Teil) Eggenburg Ottnang Karpat Baden

„genus Clupeid.“ cf. p u lc h e r X
D ia p h u s  sp. X X X
L iz a  sp. X X
A th e r in a  a u s tr ia c a X
A p h a n iu s  k o n ra d i X X
S e rr a n u s  in te g e r X X
G e r  re s  sp. X X X X X
B r a c h y d e u te r u s  la t io r X X X X X
P o m a d a s y s  a r c u a tu s X X X X X
U m b rin a  c ir r o s a cf. X
S c ia e n a  sp. ?
D e lte n to s te u s  te l le r i X X X X X
G o b iu s  m u ltip in n a tu s X X X X X
L e s u e u r ig o b iu s  v ic in a lis X X X X X
P a r a p la g u s ia  ro s e n i X

Tab. 3: Stratigraphische Verbeitung der Fisch-Arten außerhalb des Korneuburger Beckens. - Korrelierung der mediterranen Gliederung 
mit den Paratethys-Stufen nach STEININGER et al. (1988).

Maße (in mm): Länge: 1,10/1,50; Höhe: 1,28/1,85; Dicke: 
0,32/0,45; L/H: 0,8.

Beziehungen: P. roseni ist durch die Kerbung der Ränder 
von P. leuchsi (WEINFURTER) aus dem Badenien der 
Steiermark unterschieden. Dasselbe Merkmal unterschei­
det P. roseni auch von P. alta STEURBAUT & JONET, 
1981 (Slg. IRSNB) aus dem Unter-Miozän der Aquitaine 
und Portugals. Der von MENZEL (1986) aus dem Unter- 
Miozän von Nordwestdeutschland neu beschriebene 
Cynoglossus altus ist mit P. alta synonym.

3. Paläoökologie
Am Erhaltungszustand der Otolithen, dem Anteil bentho- 
nischer Arten und der Feinkörnigkeit des Sediments kann 
abgeschätzt werden, ob eine Otolithenfauna autochthon 
ist. Überwiegend autochthone Taphocoenosen lieferten 
die Fundstellen 001/A und 001/Z; überwiegend alloch- 
thone Taphocoenosen die Fundstellen 001/D, 023/U/B 
und wohl auch die übrigen Fundstellen. Die allochthonen 
Otolithen sind vermutlich nicht weit transportiert worden, 
denn die Fauna ist insgesamt ökologisch homogen.
Für die paläoökologische Rekonstruktion werden die öko­
logischen Ansprüche der am nächsten verwandten rezen­
ten Arten und Gattungen betrachtet (Tabelle 2). Danach 
sind im Korneuburger Becken fast ausschließlich sublito- 
rale und litorale Fische der tropischen bis subtropischen 
Klimaregionen vertreten. Besonders individuenreich sind 
die benthonischen Arten, was auf günstige bodennahe 
Sauerstoff- und Nahrungsverhältnisse hinweist. Außerdem 
ist für das Korneuburger Becken eine nördliche sublitora- 
le Provinz von einer südlichen, brackisch beeinflußten 
litoralen Provinz unterscheidbar. Eine vermittelnde Posi­
tion nimmt die Fundstelle Obergänserndorf (023) ein: 
Die nördlichsten Otolithen-führenden Fundstellen sind 
Kleinebersdorf (010) und Gebmannsberg (022). Es liegen

die marinen Haemuliden Brachy de Uterus latior und 
Pomadasys arcuatus vor. Deren rezente Verwandte -  B. 
auritus (VALENCIENNES, 1831) und P. incisus (BOW- 
DICH, 1825) -  leben in 10-100 m bzw. bis in 50 m Tiefe. 
Für die betreffenden Fundstellen ist daher eine Wasser­
tiefe zwischen 10 und 50 m wahrscheinlich.
Die weiter südlich gelegene Fundstelle Karnabrunn (108) 
umfaßt eine artenarme, marine Fauna mit Haemuliden, 
Gobiiden sowie einem Sciaeniden (Tab. 1). Unter den 
Gobiiden ist der marin-stenohaline Lesueurigobius vicinalis 
doppelt so häufig wie der marin-euryhaline Gobius multi- 
pinnatus. Rezente Lesueurigobius-Arten leben gewöhn­
lich sublitoral in Tiefen bis 130 m. Dagegen lebt G. niger 
LINNAEUS 1758 in küstennahen Gewässern und Lagu­
nen (MILLER, P.J. in WHITEHEAD et al., 1986: 1043, 
1053). Karnabrunn lag im Vergleich zu Kleinebersdorf 
und Gebmannsberg vielleicht etwas küstennäher.
In der noch weiter südlich gelegenen Fundstelle Obergän­
serndorf (023) dominieren die beiden Gobiiden-Arten 
und G. multipinnatus ist etwa 1,5 mal so häufig wie L. 
vicinalis (Tab. 1). Dies könnte auf schwach brackische 
Einflüsse hinweisen, die von dem euryhalinen G. multi­
pinnatus besser toleriert wurden. Aphanius konradi ist ein­
geschwemmt und weist auf nahegelegene Süßwasserzu­
fuhr hin. Obergänserndorf befand sich wahrscheinlich in 
der Nähe einer Flußmündung, jedoch noch im Bereich 
der Deltafront.
Die südlichste Otolithen-Fundstelle ist der Teiritzberg 
(001). Die vorherrschenden Fische sind mit einem Anteil 
von rund 80% die Gobiiden, gefolgt von juvenilen und 
subadulten Sciaeniden (12%) und Haemuliden (4,5%) 
(Tab. 1). Aphanius konradi ist erneut als allochthone Kom­
ponente vertreten. Rezente Sciaeniden sind von der Küste 
bis zum oberen Kontinentalhang verbreitet. Juvenile und 
subadulte Sciaeniden dringen gerne in Ästuare und Küs­
tenlagunen ein, so auch die rezente und hier fossil vorlie­
gende Umbrina cirrosa. Diese Fischfauna läßt auf litora-
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„genus Clupeid.“ cf. p u lc h e r cf.
D ia p h u s  sp. X X X
L iz a  sp. X
A th e r in a  a u s tr ía c a X cf.
A p h a n iu s  k o n ra d i X X
S e rr a n u s  in te g e r X X X
G e r r e s  sp. X X X
B r a c h y d e u te r u s  la t io r X X X X X X X
P o m a d a s y s  a rc u a tu s X X X X X
U m b rin a  c ir r o s a X cf.
S c ia e n a  sp. ?
D e l te n to s te u s  te l le r i X X X
G o b iu s  m u ltip in n a tu s X X X X X X X X
L e s u e u r ig o b iu s  v ic in a lis X cf. X X X X X X
P a r a p la g u s ia  ro se n i X

Tab. 4: Paläogeographische Verbeitung der Fisch-Arten, die aus dem Korneuburger Becken belegt sind, im Unter- und Mittel-Miozän 
der Paratethys und im atlantisch-mediterranen Raum.

le, brackisch beeinflußte Fazies schließen. Darauf weist 
auch das Verhältnis von G. multipinnatus zu L. vicinalis 
hin, das hier 3:1 beträgt. Wahrscheinlich liegt der Teiritz- 
berg im Delta (oder Ästuar) des schon in Obergänsern­
dorf nachweisbaren Flusses.
Diese Ergebnisse bestätigen teilweise die von SAUER et 
al. (1992: Fig. 12) dargestellte paläogeographische Situa­
tion während des Karpatien: Danach entwässerte von Süd­
westen ein Flußsystem in das Korneuburger Becken; im 
südlichen Korneuburger Becken bestand limnische Fazies, 
im nördlichen Becken erfolgte der Übergang in die flach­
marine, bis 50 m tiefe Fazies der Deltafront.
Nach dieser Rekonstruktion sollten sich die im Norden 
gelegenen Fundpunkte Kleinebersdorf, Gebmannsberg 
und Karnabrunn innerhalb der Deltafront befinden, was 
aufgrund der enthaltenen Fischfauna bestätigt werden 
kann. Abweichungen zu SAUER et al. ergeben sich für 
die Fazies des südlichen Korneuburger Beckens, denn 
dort liegt eine litorale, brackisch beeinflußte Otolithen- 
fauna vor. Limnische Fazies konnte für keine der Fund­
stellen nachgewiesen werden.

4. Biostratigraphie
Die meisten Fisch-Arten des Korneuburger Beckens kön­
nen stratigraphisch dem Unter- und Mittel-Miozän zuge­
ordnet werden (Tabelle 3). Die marinen Arten Atherina 
austriaca und Umbrina cirrosa waren bisher erst ab dem 
Badenien bekannt. Aphanius konradi ist auf Ablagerungen 
der Ottnang- und Karpat-Stufe begrenzt, und Paraplagusia

roseni kommt ausschließlich im späten Burdigalien vor. 
Für die Sedimente des Korneuburger Beckens ist daher 
eine Einstufung in das Karpatien am wahrscheinlichsten. 
Gleichaltrige Otolithenfaunen sind in der Paratethys bis­
her nur aus Südmähren bekannt (BRZOBOHATY 1965, 
1967). Es handelt sich um marine bathypelagische 
Faunen, die zu 99% aus Myctophiden und Macruriden 
bestehen. Trotz des großen Faziesunterschieds kommen 
zwei jener Arten auch im Korneuburger Becken vor: 
Serranus integer (SCHUBERT) und Gobius multipinna­
tus (H. v. MEYER).
Ein bemerkenswerter Aspekt ist schließlich das Fehlen 
von Dapalis-Arten im Korneuburger Becken. Dapalis ist 
vom Mittel-Oligozän bis Unter-Miozän in der Aquitaine, 
im mediterranen Raum sowie in der Paratethys in den ver­
schiedensten brackischen und limnischen Ablagerungen 
vertreten und wäre auch im Delta des Korneuburger 
Beckens zu erwarten gewesen. Das Fehlen dieser Gattung 
könnte biostratigraphisch begründet sein, denn Dapalis 
ist offenbar gegen Ende des Ottnangien in Europa ausge­
storben.

5. Biogeographie
Die Biogeographie der rezenten Gattungen ist in der 
Tabelle 2 zusammengestellt. Geht man davon aus, daß 
die Biogeographie der miozänen Gattungen vergleichbar 
war, so dominieren kosmopolitische und atlantisch-medi­
terrane Arten der tropischen bis subtropischen Klima­
zonen. Mit Paraplagusia und Batrichthys sind außerdem 
zwei indopazifische Gattungen der Tropen vorhanden.
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Die Verbindung der Paratethys zum Indopazifik bestand 
jedoch seit dem frühen Unter-Miozän nicht mehr (RÖGL 
& STEININGER, 1984: Fig. 10.5) und eine neuerliche 
Öffnung zum Indopazifik erfolgte erst wieder im frühen 
Badenien (RÖGL & STEININGER: Fig. 10.8). Wahr­
scheinlich waren Batrichthys und Paraplagusia im Mio­
zän nicht rein indopazifische Gattungen, sondern auch in 
der mediterranen Faunenprovinz verbreitet.

6. Paläogeographie
Aufgrund gemeinsamer Arten sind faunistische Bezie­
hungen des Korneuburger Beckens zum Unter- und Mittel- 
Miozän der Paratethys und des atlantisch-mediterranen 
Raumes erkennbar (Tabelle 4). Ob ein Faunenaustausch 
während des Karpatien tatsächlich erfolgte, läßt sich kaum 
sagen, da die meisten Arten seit dem Eggenburgien über­
regional verbreitet sind. Im Wiener Becken und im Steiri­
schen Becken kann der Faunenaustausch auch zu einem 
etwas späteren Zeitpunkt erfolgt sein, denn dort kommen 
die gemeinsamen Arten erst im Badenien vor.
Eine besondere Stellung nimmt die Fischfauna von Mont- 
peyroux in Südfrankreich ein. Zu den gemeinsamen Ar­
ten gehört Paraplagusia roseni, die in anderen Gebieten 
nicht vorkommt. Diese Art könnte vielleicht auf eine 
Meeresverbindung des Korneuburger Beckens zum medi­
terranen Raum während des Karpatien hinweisen. Falls 
eine solche Verbindung bestand, führte der mögliche Weg 
zunächst in das Wiener Becken; nach den strukturgeo­
logischen Verhältnissen (WESSELY, 1988: Fig. 3, Fig. 6: 
Profile 2-3) vermutlich über das nordöstliche Korneu­
burger Becken. Von dort konnten die Faunen Anschluß 
nach Südosten zum Pannonischen Beckensystem finden 
(ROYDEN, 1988: Fig. 2) und über den slowenischen Trog 
weiter nach Westen zur Adria bzw. in den mediterranen 
Raum gelangen (RÖGL & STEININGER, 1984: Fig. 10.7, 
CAVELIER et al. in DERCOURT et al„ 1993: 237).
In diesem Zusammenhang sei noch erwähnt, daß HIDEN 
(1995) für das Badenien des Steirischen Beckens auf­
grund der Selachier-Faunen ebenfalls eine klare faunisti­
sche Beziehung nach Südfrankreich erkannte.
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TAFELERLÄUTERUNGEN 

TAFEL 1

Fig. la-b: Ogilbia sovisi n. sp., Paratypus; rechte Sagitta von innen (a) / in Ventralansicht (b). 

Teiritzberg 00l/A/C/210-250; Coli. NHMW

Fig. 2: Ogilbia sovisi n. sp., Holotypus; linke Sagitta von innen.

Teiritzberg 00l/A/C/210-230; Coli. NHMW

Fig. 3: Ogilbia sovisi n. sp., Paratypus; rechte Sagitta von innen.

Teiritzberg 00l/A/C/210-250; Coli. NHMW

Fig. 4a-b: Batrichthys steiningeri n. sp., Holotypus; rechte Sagitta von innen (a) / in Ventralansicht (b). 

Teiritzberg 001/Z/120-140; Coli. NHMW

Fig. 5a-b: Batrichthys steiningeri n. sp., Paratypus; linke Sagitta von innen (a) / von außen (b). 

Teiritzberg 001/Z/120-140; Coli. NHMW

Fig. 6: Batrichthys steiningeri n. sp., Paratypus; linke Sagitta von innen.

Teiritzberg 001/Z/l 20-140; Coli. NHMW

Fig. 7: Batrichthys steiningeri n. sp.; linke Sagitta von innen.

Teiritzberg 001/D/C; Coli. NHMW

Fig. 8: Atherina austriaca SCHUBERT, 1906; linke Sagitta von innen.

Teiritzberg 001/D/C; Coli. NHMW

Fig. 9: "genus Clupeidarum" cf. pulcher (SMIGIELSKA, 1966); rechte Sagitta von innen.

Teiritzberg 001/D/C; Coli. NHMW
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TAFEL 2

Fig. la-c: Gerres sp.; rechte Sagitta von innen (a) / von außen (b) / in Ventralansicht (c). 

Obergänserndorf 023/U/B; Coli. NHMW

Fig. 2: Liza sp.; rechte Sagitta von innen.

Teiritzberg 001/D/C; Coli. NHMW

Fig. 3a-c: Liza sp.; linke Sagitta von innen (a) / von außen (b) / in Ventralansicht (c).

Teiritzberg 001/D/C; Coli. NHMW

Fig. 4a-b: Pomadasys arcuatus (BASSOLI & SCHUBERT, 1906); 

linke Sagitta von innen (a) / von außen (b).

Teiritzberg 1; Coli. NHMW

Fig. 5: Moronei sp.; rechte Sagitta von innen.

Teiritzberg 001/A/C/210-250; Coli. NHMW

Fig. 6a-b: Brachydeuterus latior (SCHUBERT, 1906); rechte Sagitta von innen (a) / von außen (b). 

Teiritzberg 1; Coli. NHMW

Fig. 7: Brachydeuterus latior (SCHUBERT 1906); rechte Sagitta von innen.

Teiritzberg 1; Coli. NHMW
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TAFEL 3

Fig. la-c: Atractoscion ? nolfi n. sp.; Holotypus;
linke Sagitta von innen (a) / von außen (b) / in Ventralansicht (c).
Teiritzberg 1; Coli. NHMW

Fig. 2a-c: Umbrina cirrosa (LINNAEUS, 1758);
linke Sagitta von innen (a) / von außen (b) / in Ventralansicht (c).
Teiritzberg 1; Coli. NHMW

Fig. 3a-c: Atractoscion ? nolfi n. sp.; Paratypus;
linke Sagitta von innen (a) / von außen (b) / in Ventralansicht (c).
Teiritzberg 1; Coli. NHMW

Fig. 4a-c: Sciaena sp.; linke Sagitta von innen (a) / von außen (b) / in Ventralansicht (c). 
Teiritzberg 001/A/C; Coli. NHMW

Fig. 5: Paraplagusia roseni NOLF & CAPPETTA, 1980; linke Sagitta von innen. 
Teiritzberg 001/D/C; Coli. NHMW

Fig. 6: Paraplagusia roseni NOLF & CAPPETTA, 1980; rechte Sagitta von innen. 
Teiritzberg 001/Z/120-140; Coli. NHMW

Fig. 7: Aphanius konradi REICHENBACHER, 1988; linke Sagitta von innen.
Teiritzberg 001/D/C; Coli. NHMW

Fig. 8: Aphanius konradi REICHENBACHER, 1988; rechte Sagitta von innen. 
Obergänserndorf 023/U/B; Coli. NHMW

Fig. 9: Diaphus sp.; rechte Sagitta von innen.
Teiritzberg 001/A/C; Coli. NHMW

Fig. 10: Gobius multipinnatus (H. v. MEYER, 1852); rechte Sagitta von innen.
Teiritzberg 001/A/C/210-250; Coli. NHMW

Fig. 11: Deltentosteus teilen (SCHUBERT, 1906); rechte Sagitta von innen.
Teiritzberg 001/A/C; Coli. NHMW

Fig. 12: Gerres sp.; rechte Sagitta von innen.
Teiritzberg 001/D/C; Coli. NHMW

Fig. 13: Gerres sp.; rechte Sagitta von innen.
Teiritzberg 001/D/C; Coli. NHMW

Fig. 14: Lesueurigobius vicinalis (KOKEN, 1891); rechte Sagitta von innen.
Teiritzberg 001/Z/120-140; Coli. NHMW

Fig. 15: Lesueurigobius vicinalis (KOKEN, 1891); linke Sagitta von innen.
Teiritzberg 001/Z/120-140; Coli. NHMW

Fig. 16: Lesueurigobius vicinalis (KOKEN, 1891); rechte Sagitta von innen.
Teiritzberg 001/Z/80-120; Coli. NHMW

Fig. 17: Lesueurigobius vicinalis (KOKEN, 1891); linke Sagitta von innen.
Topotyp zu STEURBAUT (1984), dort als Acentrogobius sp.
FO: Sallespisse/Aquitaine, Sallomacium; Slg. Reichenbacher.

Fig. 18: Lesueurigobius friesi (MALM, 1874); rechte Sagitta von innen.
Rezent, Mittelmeer; Slg. Schwarzhans.

Fig. 19: Pomadasys arcuatus (BASSOLI & SCHUBERT, 1906); linke Sagitta von innen. 
Teiritzberg 001/D/C; Coli. NHMW

Fig. 20: Pomadasys arcuatus (BASSOLI & SCHUBERT, 1906); rechte Sagitta von innen. 
Teiritzberg 001/D/C; Coli. NHMW

Fig. 21: Brachydeuterus latior (SCHUBERT, 1906); linke Sagitta von innen. 
Gebmannsdorf 022/G/B; Coli. NHMW

Fig. 22: Serranus integer (SCHUBERT, 1906); rechte Sagitta von innen.
Teiritzberg 001/D/C; Coli. NHMW
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